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Eberh ardts, Dorf Göpfritz, Ranzles, EggIll<lIlS, J arn lden , Eel li tz, Nieeler-Eellitz, Gcrharclts, Schirnes, Holl cn­
bach, Dorf Il11 cnschlag, Puch. 

Re I i q u i a 1': Vergoldeter Holzsockel, darauf Aufbau aus Messing. Das Postament in Form ei nes Brücken­
joches mit Granaten besetzt. Die Kanten mit Steilvoluten, mit Ges ichtsmasken und Hängewerk ein gefaßt. 
Hinter dem Postament Wand aufb au als Rückwand eier drei Figürchen auf der Brücke, des hl. johann es von 
Nepomuk mit zwei Henk ern , elie ihn hinabstürzen . An der Rückwand Medaill on mit Schweißtuch , darüber 
Mad onna mit dem Kind e von zwei adorierenden Enge ln in ein er St rahl englori e mit Wolken und Ch erubs­
köpfchen fl anki ert. Um 1715 (Fig. 174). 

Sc h I i t t e n : Rotlackiertes Holz. Die Wagenmu schelmit reicher Rocaille geschnitzt ; am Deichselkopf Büste 
ein es Mohren, di e Schultern zu Voluten geformt. Um 1760, jetz t als Blumentisch adaptiert (Fig. 175). 

R ad s c hi 0 ß g ewe h I' e: I. Kugelstutz, achteckiger 
geb läuter Lauf 1I1i t dopp eltem Visier; trägt die Marke 
und den Namen Poser (Paul) in Prag. An der 
Kammer eingelegtes Goldorn ament. Das Radschl oß 
zeigt ein e Sauhatz und ist bezeichnet: Paul Poser in Prag. 
Das Schloß hat Stecherabzug; Zungenbügel fehlt. Der Stein­
hälter in Eisen geschnitten und durchbroch en. Der braune 
Holzschaft ist ornamental verschnitten und trägt vergoldete, 
gravierte und ziselierte Bronzemontierung, und zwar am 
Schieber di e Darstellung ein er Hirschjagd, an der Anschlag­
seite bei der Kamm er Diana und Cer es (?) unter einem Zelte 
thronend, herum Putten. Erste Hälfte des XVIII. jhs. 
2. Pendant dazu; nur der Abzugsbügel vo rhand en, di e Bronze­
montierungen zeigen die Darstellungen : am Schieber ein e 
anders aufgefaßte Hirschj agd, auf der Anschlagseite Di ana 
und Endymion in zärtlich er Umschlingung (Fig. 176); am 
Schl oß ein e Hirschj agd (Fig. 177). 
3. Kugelstutz; der achtseitige Lauf trägt die Marke 
und den Namen Caspar Zeiner. Das Radschloß zeigt 
in Gravierung ei ne Hirschj agd, der Steinhälter ein en 
sitzend en J äger, der einen Hasen hält. Das Schloß hat Stecher­
abzug, der Schieber mit Horn- und Beinmontierung, der Lad­
stock fehlt. Der Schaft ornamental verschnitten (Fig. 178) , 
trägt einfache Bronzemonti erung. An der Ansch lagseite we ib­
liche Figur mit Ein horn. Erste Hälfte des XV III. jhs. 
4. Pendant dazu; das Schloß mit der Darstellung ein es Reiter­
kampfes (Fig. 179), der Steinhälter mit berittenen kaiserlichen 
Trompetern, di e Bronzemonti erung an der Anschl agseite zeigt 
ein e Sauhatz. 
5. Pendant dazu mit geringen Varianten. 
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6. und 7. Kugelstutzen , achtseit iger Lauf mit Marke und Namen Franz Zelner in Salzburg. Das 
Schloß trägt die Buchstaben F. Z. und die gravierte Dars tellung einer Hirschjagd. Das Schloß hat 
Stecherabzug, der Holzschaft hat am Schieber, am Kolbenschuh, an der Mündung und der Lad estockhül se 
Hornm ont ieru ng. Erste Hälfte des XV III. Jhs. 
8. Kugelstutz , achtscitiger Lauf mit Resten ein er Inschrift; das Scllloß ohne Montierung, mit Stecherabzug, 
der braun e Holzschaft mit roh gravierten Mess ingplatten belegt; am Schieber die Darstellung ein es Scheibcn­
stand es, auf der Ansch lagseite ein j äge r auf ein en li egend en Hirschen schießend. Erste Hälfte des XVIII. jh. 
9. Kugelstutz, eier achtseitige Lauf mit Marke und Namen Caspar Zeiner . Das Sch loß mit Stecherabzug ze igt 
in Gravüre ein e Hirschj agd, der Steinhä ltcr ein en Hirsch mit Tier. Der Abzugbügel in Eisen zeigt in Gra­
vüre die Nr. 2. Der braun e Holzschaft ist ei nfach orn amental verschnitten und zeigt Hornm ontierung. Anfang 
des XV III. Jhs. 
10. Kugelstutz , der achtseitige Lauf trägt in Gold eingelegt die undeutliche Marke und den Namen j ohal7/1 
Neyreiter in Salzb. Das Sch loß mit Stecherabzug ze igt in Gravüre ein e Hirschj agd und die Bezeichnung: 
J. Neyreiter in Sa lzburg. Der Stein hälter reich ornamental graviert. Der Schaft aus braun em Holze ist orna­
mental verschnittcn, hat Bronzebesch läge und teilweise Hornbelag. Erste Hälfte des XVIII. Jhs. 

S t e in s c 111 0 ß g ewe h r e: 11. Kugelstutz, der achtse itige Lauf bezeichn et: J. Adam Grazel in Wienn; 
in Gold einge legt. Das Sch loß, dessen Hahn gebrochen ist, zeigt eine vergo ld ete Platte mit Graviire, Mars 
von Waffen umgeben Lind ist bezeichnet: j. Adam Grazl in Wiel1l1. Der ornamental verschnittene, braune 
Holzschaft hat grav i rt e und vergoldete Brol1zemontierung; am Kolbenhalse gravi ert es, herzogliches Wappen 
mit Vli es. Anfang des XV III. jhs. 
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